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Schon in römischer Zeit war Neuss mit dem Militärlager (castrum) und der südlich vom Markt bis zum Obertor sich erstreckenden

Kaufleutesiedlung (vicus) ein Ort am Fluss. Der Militärhafen am nördlich von Grimlinghausen gelegenen Castrum und ein

Handelshafen unterhalb des späteren Hessentores nutzten die Transportmöglichkeiten über den größten Strom Europas.

Schon in römischer Zeit verlagerte der Rhein mehrfach sein Bett. Das mittelalterliche Neuss blieb jedoch eine Ansiedlung am

Fluss, die 1021 als portus und seit 1190 als opidum=Stadt bezeichnet wurde. Das fließende Wasser lieferte allerdings

hauptsächlich die Erft. Dieser, in der Eifel entspringende Fluss mündete nicht bei Grimlinghausen in den Rhein, sondern änderte

dort seinen Verlauf, um dann östlich an Neuss vorbei, ein altes Rheinbett nutzend, sich nördlich der Stadt in den Rhein zu

ergießen. Rhein und Erft hatten einen langgezogenen, zum Rhein hin parallelen Sandwall aufgeschüttet, der die Erftmündung weit

nach Norden verschleppte.

 

Östlich der vor Neuss verlaufenden Erft hatte sich der Rhein in ein neues Bett zurückgezogen, zwischen dem sich eine weite

Grünfläche, die Neusser Wiesen oder das Hamfeld erstreckte. Quer durch dieses Flachland floss vom Rhein senkrecht auf Neuss

zuführend ein stichkanal-ähnlicher Rhein-Nebenarm, die „Kehl“ und versorgte den Abschnitt zwischen Kehlturm und der nördlichen

Rheinmündung mit Fließwasser. 

Mit Anlage der Obererft 1456 änderten sich erneut die Wasserverhältnisse rund um Neuss. Die Obererft führte nicht nur dem zur

Verlandung neigenden, westlich vor Neuss gelegenen äußeren Stadtgraben Fließwasser zu, sondern nach Einmündung in die

obere Erft, nördlich vom Niedertor auch dieser Flussverbindung zwischen Neuss und dem Rhein.

 

Der mittelalterliche Neusser Hafen bestand aus drei Schiffsanlegestellen: einem südlichen von der Brückstraße aus zugänglichen

Anleger, einem mittleren Anlegeplatz an der Kranenpforte unterhalb des Glockhammers und den größten und mit einem

gemauerten Kran ausgestatteten Anleger nordöstlich vor dem Rheintor an der Ausfallstraße nach Uerdingen. Hier im Norden

wurden mittels Kran Mühlsteine und Weinfässer entladen.

Nur mühsam konnte im 17./18. Jahrhundert die obere Erft nördlich des Rheintores von Versandung frei- und damit für den

Hafenbecken Neuss 1908
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Schiffsverkehr offen gehalten werden. Schon 1765 gab es ein Projekt zur Vertiefung dieser Flussstrecke, das allerdings aus

finanziellen Gründen scheiterte.

 

Mit der Rheinschifffahrtsakte von 1831 und der damit verbundenen Beseitigung aller Hemmnisse durch Zölle und Stapelrechte auf

dem Rhein, gab es erneutes Interesse. 1835-37 wurde die oberer Erft zwischen Hessentor und Mündung auf Drängen Neusser

Kaufleute ausgebaggert, wurde zum Handels- und Sicherheitshafen. 1843 erhielt das Kopfende den Freihafen-Status und wurde

mit einem Packhaus ausgestattet. Überall am Rhein förderte die aus England stammende Freihafen-Idee mit einem eingefriedeten,

zollfreien Bereich für die hier lagernden Waren Handel und Schifffahrt enorm. Der Neusser Hafen versorgte die Textilindustrie von

Mönchengladbach und Viersen mit Ruhrkohle, nahm von dort die Textilerzeugnisse auf und entwickelte sich zu einem

Umschlagplatz landwirtschaftlicher Produkte zur Freude der expandierenden Öl- und Mühlenindustrie.

 

1871 wurde im Hafen der erste Dampfkran in Betrieb genommen. Dampfkraft entlastete die für den Hafenbetrieb rheinauf - rheinab

typischen Sackträger. Über Holzplanken wurden die an den noch unbefestigten Hafenböschungen verstauten Schiffen die Waren

von den Sackträgern, in Neuss auch „Erftkadetten“ genannt, be- und entladen. 1881-82 wurde das Hafenbecken vertieft und die

Ufer befestigt. Eine Hafenbahn mit Anschluss an den Hauptbahnhof konnte 1887 den Betrieb aufnehmen. 1888 wurden erstmals

mehr als 100.000t im Hafen umgeschlagen wobei Ölsaaten und Getreide mehr als die Hälfte ausmachten. Der niedrige

Wasserstand blieb aber ein Hemmnis mit deutlichen Rückschlägen in der Hafennutzung. Für 1893 wurde ein Umschlagrückgang

von 20% verzeichnet.

 

Diese Misere ließ sich erst mit der umfassenden seit 1894 durch das Berliner Ingenieurbüro Havestadt & Contag betriebene

Planung eines Großhafens auf dem rund 625 ha großen Neusser Wiesen behoben werden. 1897 und 1904 wurde der Erftkanal

neu ausgebaggert. Das südliche Ende des Erftkanals wurde zum großen, nun mit Kaimauern befestigte Hafenbecken 1 des

zukünftigen Großhafens. Angeschlossen über die Ring- und Hafenbahn wurde es 1908 festlich eröffnet. Die Westseite diente

zusammen mit der Zollabfertigung als Handelshafen, während sich östlich durch Ansiedlung der Ölmühlen von N. Simons Söhne,

C. Thywissen sowie der aus Amerika kommenden Firmen International Harvester Compagny und Nationale Radiator Gesellschaft

der Industriehafen andeutete.

 

Seit 2006 erlebt dieser Hafenbereich einen zurückhaltenden Strukturwandel in diesem Zipfel des Hafengebiets an der Nahtstelle

zur Innenstadt. Das den NESKA-Lagerhallen als Kopfbau 1954 angebaute Zollamt wurde abgebrochen. In den an seiner Stelle

errichteten Neubau und in den umgebauten Hallen entstand das „Haus am Pegel“, Sitz des Neusser Bauvereins, der

Stadtentwicklungsgesellschaft Modernes Neuss GmbH und der Stadthafen Neuss Verwaltungsgesellschaft. Es folgten die zum

Hafenbecken hinab führende Freitreppen und die Ausgestaltung der Uferzonen als Promenade. Die schräg gegenüber liegenden

Reste des Kehlturmes verweisen auf die Lage der mittelalterlichen Anlegestelle vor dem Hessentor. Die Pegeluhr wurde an dieser

Stelle 1936 errichtet und die Bronzeplastik der Sackträger oder „Erftkadetten“ von Michael Franke wurde hier 1980 aufgestellt. 

 

Hinweis 

Das Objekt „Erftkanal und Erfthafen“ in Neuss ist ein eingetragenes Baudenkmal (Denkmalliste der Stadt Neuss, laufende Nr.

1/211, Eintrag in die Denkmalliste am 06.07.1995) und ist Element des Kulturlandschaftsbereiches Historischer Stadtkern Neuss

(Kulturlandschaftsbereich Regionalplan Düsseldorf 202).

 

(Walter Buschmann, Institut. Industrie-Kultur-Geschichte-Landschaft, 2021)

Literatur

Außem, W. (1910): Der Rhein-Erft-Hafen in Neuss, (2). o. O.

Brandt, Thomas; Mayer, Thomas; Metzdorf, Jens (hg.) (2013): Hafenwelten [Ausstellung vom 28.

April bis zum 7. Juni 2013 im Stadtarchiv Neuss]. Neuss.

https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-55267-20121009-33


Copyright © LVR

Karnau, Oliver (1988): Der Neusser Hafen im 19. und 20. Jh.. In: 150 Jahre Neusser Rhein- und

Seehafen. Schriftenreihe der Volkhochschule Neuss 5, S. 78-120. Neuss.

Lohkamp, Stefan (2001): Die Entwicklung der Neusser Wirtschaft nach dem Zweiten Weltkrieg. In:

IHK Schriftenreihe 69/2001 und Schriftenreihe des Stadtarchivs Neuss, Band 18, Neuss.

Metzdorf, Jens (2019): Die Straßen von Neuss. Neuss (2. Auflage).

Müller, Klaus (2010): Neuss. (Rheinischer Städteatlas, Lieferung XVIII, Nr. 94.) Köln.

Remmen, Karl (2004): Neuss - „die Stadt auf den sieben Hügeln“. Köln (2. Auflage).

Städtische Hafenbetriebe Neuss (Hrsg.)  (1988): 150 Jahre Neusser Rhein- und Seehafen.

Geschichte, Entwicklung und Gegenwart. (Schriftenreihe der Volkhochschule Neuss 5.) Neuss.

Tauch, Max (1988): Neus-Hafenstadt im Wandel. In: Der Neusser Hafen. Ausstellungskatalog

Clemens-Sels-Museum Neuss, S. 7-10. Neuss.

Tauch, Max (Hrsg.)  (1988): Der Neusser Hafen. In: Ausstellungskatalog Clemens-Sels-Museum

Neuss, Neuss.

Thome, Karl N. (1988): Die landschaftlichen Voraussetzungen für den Neusser Hafen. In: 150 Jahre

Neusser Rhein- und Seehafen. Schriftenreihe der Volkhochschule Neuss, Heft 5, Neuss.

Tücking, K. (1891): Geschichte der Stadt Neuss, Düsseldorf/Neuss. o. O.

 (1988): 75 Jahre Zeitgeschehen. RWE Neuss 1913-1988. Neuss.

Erftkanal und Erfthafen

Schlagwörter: Schifffahrtskanal, Mühlengraben, Hafen
Ort: 41464 Neuss - Neuss / Deutschland
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Denkmalpflege
Gesetzlich geschütztes Kulturdenkmal: Ortsfestes Denkmal gem. § 3 DSchG NW
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung, Auswertung historischer Schriften,
Geländebegehung/-kartierung
Historischer Zeitraum: Beginn 1835
Koordinate WGS84: 51° 11 54,73 N: 6° 41 45,05 O / 51,19854°N: 6,69585°O
Koordinate UTM: 32.339.018,88 m: 5.674.426,35 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.548.681,38 m: 5.673.963,69 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: Walter Buschmann, „Erftkanal und Erfthafen“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-292693 (Abgerufen: 10.
April 2026)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001174
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000050
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001110
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-292693
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

